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Die drei „Windmühlen“ in der Föhrer Marsch (Foto: Inseldrohne/Harald Bickel)

Windstrom von der Insel

Ihr zertifizierter Servicepartner

Direkt Express
Höpner
Wyk auf Föhr 
Boldixumer Str. 20-22
Telefon (0 46 81) 58 71 0

Jahres-
Inspektion
für alle 4-Zyl.-Pkw bis
Baujahr 2013 und älter
inkl. Material, max. 5l
ARAL Longlife 5/30
inkl. Mobilitätsgarantie

129,-

Themen
	Windstrom von der Insel

	Teddy Brumm

	Nachgefragt

	Osterei

 	Freiwillige Feuerwehr

 	Kirchentermine

 	Käsekuchen

Ihre Steuerberatungsgesellschaft
in Wyk auf Föhr & Wittdün auf Amrum

TELEFON [ 0 46 81 / 59 82-0 ]

Schneidender Ostwind bringt 
den Transport von und nach der 
Insel immer erneut zum Erlie-
gen, wenn wegen Niedrigwas-
sers die Fähren die Dagebül-
ler Hafeneinfahrt nicht anlau-
fen können. Der Blick hinüber 
zur „Eilun Feer” verdeutlicht: 
Bei diesem Wind bewegt sich 
hier überhaupt nichts! Aber drei 
Windmühlen bewegen sich und 
grüßen mit unbändiger Rotati-
onsgeschwindigkeit von Föhr 
zum Festland. Die Reisenden 
klagen, die Windmüller jauch-
zen! 

Auf Nachfrage zeigt sich, dass 
Winde aus Nordost aber auch 
aus Südwest den größten Ertrag 
an Ökoenergie auf der Insel er-
bringen. Unvermeidliche Ein-
griffe ins Landschaftsbild ge-
hen mit der gewollten Energie-
wende einher. Die festländische 
Deichlinie ist dicht mit Spar-
gel-Mühlen bespickt, die Fahrt 
durchs Wattenmeer mit Pri-
cken als Wildwuchs hat einen 
boomenden Mühlenwildwuchs 
in Sichtweite dazubekommen. 
Nachts blinkt es immerfort in 

Kostenlose Zeitung zum Mitnehmen

roten Signalblitzen, der beru-
higend wirkende Leuchtstrahl 
des Amrumer Leuchtturms hat 
dem nichts entgegenzusetzen. 
Bei einer Abendfahrt zur In-
sel sucht man vergeblich nach 
rotem Windmühlenaufleuch-
ten, die drei Energielieferanten 
in der Oevenumer Marsch sind 
zu ‚klein‘ mit ihren hundert 
Metern und benötigen deshalb 
kein nächtliches ‚Rotkäppchen‘. 
Mit den zahlreichen Mühlen 
im Rücken fallen die drei In-
selwindkraftanlagen zwischen 
den Baumbeständen der Vogel-
kojen dem Reisenden eigent-
lich nicht unliebsam auf, man 
hat sich an diese Objekte ge-
wöhnt, sie gehören zum Insel-
bild dazu. Windräder benöti-
gen viel Raum, daher ist nach-
vollziehbar, dass die Umstellung 
auf klima- und umweltfreund-
liche Energien sich auf unse-
re Landschaft auswirken. Dem 
Wattenmeerfahrer scheint heu-
te die Mühlenbestückung an der 
Küste zum charakteristischen 
Landschaftsraum dazuzugehö-
ren, man gewöhnt sich an alles.

Besonders tourismusabträg-
lich scheinen die Windräder 
(noch) nicht zu sein, glaubt man 
den Rekordbesucherzahlen aus 
der letztjährigen Besucherstati-
stik für Schleswig-Holstein.

1990 entstand auf Betrei-
ben der Familie Brodersen aus 
Oevenum ein Windpark mit 
zehn Windkraftanlagen in der 
Marsch, seit 2015 sind es nun 
nur noch drei, aber dafür effi-
zientere Mühlen. Bei einer Na-
benhöhe von jeweils 63,5 m er-
bringen die Räder an die 6 Mil-
lionen Kilowattstunden pro 
Anlage. Das Familienunterneh-
men, das als Strom von Föhr 
Vertriebsgesellschaft inzwi-
schen deutschlandweit in Sa-
chen Windenergie aktiv ist, 
kann als Vorreiter bei der ‚grü-
nen‘ Energiegewinnung angese-
hen werden und es schreibt ei-
ne Erfolgsgeschichte. Auf sei-
ner Internetseite stellt sich der 
Windmüllerbetrieb nicht nur 
vor, sondern zeigt auch die Ver-
flechtungen und Aktivitäten ih-
rer Windbranche. 
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Seit über 25 Jahren 



Teddy Brumm auf dem Friedhof

Teddy Brumm und Max hän-
gen an der Seilbahn auf dem 
Spielplatz, da fangen die Glo-
cken der Boldixumer Kirche 
an zu läuten. Kein Uhrzeitge-
bimmel, nein, entweder heira-
ten zwei Menschen oder jemand 
wird beerdigt. 

Das weckt bei Teddy Brumm 
die Neugier: „Komm Max, das 
ist gleich nebenan. Wollen wir‘s 
uns mal ansehen?“ Klar will 
Max das und sie öffnen das Tor 
zum Friedhof. Mucksmäuschen-
still gehen beide den Weg in 
Richtung Kirche. Teddy Brumm 
hat ein ganz besonderes Gefühl 
im Bauch: Glockenläuten, Vo-
gelgezwitscher, die Gräber links 
und rechts des Weges ...! Dann 
sehen sie von weitem, dass es 
eine Beerdigung ist, denn die 
Menschen, die in die Kirche hi-
neingehen, haben ernste oder 
traurige Gesichter und sind dun-
kel gekleidet. „Komm lass uns 
umkehren“, flüstert Max. „Ja“, 
flüstert Teddy Brumm zurück, 
„eine Hochzeit ist es nicht, dann 
wäre alles lauter und fröhlicher 
und die Leute wären anders ge-
kleidet.“ So ist das, mal ’ne 
Hochzeitsfeier, mal ’ne Trauer-
feier. 

Beide gehen still die Fried-
hofswege entlang, als Max sagt: 
„Mein Opa liegt auch hier. Wol-
len wir ihn besuchen?“ „Mm, 

ja“, stimmt Teddy Brumm der 
Idee zu. Als sie dann vor dem 
Grab stehen, das geschmückt 
ist mit einem Engel, einer Glo-
cke und hübschen Pflanzen, hat 
Teddy Brumm wieder ein unbe-
schreibliches Gefühl. Max geht 
es wohl ähnlich, denn er fragt: 
„Was ist eigentlich ‚totsein‘? 
Weißt du das Teddy Brumm?“ 
Dieser zuckt mit den Schul-
tern und antwortet: „Schla-
fen – glaube ich – tief, fest und 
warm!“ „So wie wir in der 
Nacht?“ ist Max zweite Frage. 
„Denk ich mal“, erwidert Teddy 
Brumm und sieht, dass Max ein 
trauriges Gesicht hat. Frau Jo-
hannsen, Teddy Brumms Nach-
barin kommt mit einer Harke in 
der Hand auf beide zu und sagt: 
„Na, ihr zwei? Macht ihr ei-
nen Besuch auf dem Friedhof?“ 

Autohaus Föhr GmbH
Kfz Service An + Verkauf sämtlicher Fabrikate

Koogskuhl 12
25938 Wyk auf Föhr

Tel. 0 46 81 - 58 63 60
Fax 0 46 81 - 58 63 63

Hofcafé & Farmrestaurant 
Hofladen · Hayride & Dinner 

Streichelzoo · Fußballgolf · Swingolf 
Funballz · Modell-Spielland

Dunsum, Aussiedlung 23· www.hinrichsens-farm.de

Teddy Brumm nickt und Max 
antwortet: „Mm, aber es ist ein 
trauriger Besuch. Als Opa noch 
lebte haben wir es uns gemüt-
lich gemacht, er hat viel erzählt 
und mit mir gelacht – und nun 
liegt er hier unter der Erde.“ Mit 
ruhiger Stimme sagt Frau Jo-
hannsen: „Ja, nun liegt er hier 
auf dem Gottesacker, auf dem 
Hof der Kirche in Frieden. Ihr 
wisst doch, Frieden ist das Ge-
genteil von Krieg, und deswe-
gen kann das hier nur gut sein!“ 
Sie legt beiden kurz die Hand 
auf die Schulter und macht sich 
auf den Weg. 

Nach einer Weile überlegt 
Teddy Brumm laut: „Du Max 
es gibt viele Höfe, die wichtig 
und gut sind. Auf dem Schul-
hof spielen die Kinder, auf dem 
Hühnerhof gackern die Hüh-
ner, auf dem Bauernhof leben 
Kuh, Schwein, Pferd und Hund 
und auf dem Friedhof ruhen die 
Menschen, stimmt‘s?“ „Du hast  
recht Teddy Brumm“, und mit 
einem Blick auf Opas Grab ruft 
er: „Tschüss Opa, jetzt gehen 
wir auf den Spielhof, äh -platz“ 
und Teddy Brumm ruft er zu: 
„Wer ist erster auf der Seil-
bahn?“ Dann flitzt er los und 
Teddy Brumm flitzt hinterher. 
So ist das auf der Welt und das 
ist gut so!

Tante Renate

Nachgefragt?! 
In unserer Rubrik „Nachge-

fragt“ bitten wir in jeder Ausga-
be einen Föhrer oder eine Föh-
rerin um Antworten. 
In dieser Ausgabe: 
Jochen Gemeinhardt 
GF Föhr Tourismus GmbH

1. Seid wann leben Sie 
auf Föhr? 
Januar 2015
2. Welche Vorteile hat für Sie 
das Leben auf der Insel? 
Nette Menschen, Kollegen und 
eine einzigartige Natur.
3. Welche Nachteile hat für 
Sie das Leben auf der Insel? 
Weite Anreise zu den Heim-
spielen von Hannover 96.
4. Welche gemeinnützige  
Einrichtung/Projekt 
auf Föhr schätzen Sie 
besonders? 
Alle Einrichtungen, die Hilfe 
anbieten.

5. Welche Musik hören  
Sie am liebsten? 
Sich auf eine Band zu reduzie-
ren ist zu schwierig! Stones, 
Django 300 und OMD.
6. Welches Buch haben  
Sie zuletzt gelesen? 
Öland von Johan Theorin.
7. Ihre liebste Freizeit-
beschäftigung:
Urlauber zählen.
8. Ihre Lieblingsperson aus 
der Geschichte und warum? 
Oh, da bin ich echt schlecht 
und meine Frau ist nicht zu er-
reichen um Sie zu fragen.
9. Welche Fähigkeit würden 
Sie gerne besitzen? 
Professionell Fußball spielen
10. Ihr Wort zum Abschluss:
Wir alle leben auf der schöns-
ten Insel der Nordsee und 
sollten uns das öfter bewusst 
machen! 
Allen ein schönes Osterfest. 

Osterei
Hart gekocht und bunt ge-

färbt oder ausgepustet und oft 
künstlerisch bemalt, ein Ostern 
ohne Ostereier ist undenkbar. 
Aber was hat Ostern mit Eiern 
zu tun?

Das Ei gilt in der christlichen 
Lehre als Symbol der Auferste-
hung. Die frühen Christen Me-
sopotamiens bemalten die Ei-
er rot in Gedenken an Jesu Blut. 
Die katholische Kirche führte 
im 12. Jh. die Eiersegnung „be-
nedictio ovorum“ ein um an die 
Auferstehung zu erinnern.

Auch als Ostergeschenk wa-
ren Eier sehr beliebt, da in 
der Fastenzeit auf Speisen tie-
rischen Ursprungs verzichtet 
wurde und mit Ostern die Fa-
stenzeit endet. Bemalte oder 
gefärbt Eier gehören auch heu-
te noch zum Osterfest, obwohl 
viele nicht wissen, woher die 
Tradition stammt. Dennoch er-
freuen sich vor allem Kinder 
an der Vielfalt bunter Eier, vor 
allem der aus Schokolade.Con spirito sancto

Pfingstkonzert der Kantorei St. Nicolai
So. 20. Mai 2018, 20 Uhr · St. Nicolai Kirche · Wyk Boldixum

Werke für Chor, Trompete und Orgel von Alten Meistern

Birgit Wildeman (Orgel) · Andreas Veith (Trompete)
Rungholt-Ensemble Hamburg · Kantorei St. Nicolai
Leitung: Martin Bruchwitz · Eintritt frei, Spende erbeten

Restaurant & Café am Südstrand 
... einfach märchenhaft!

Wir haben ab 12 Uhr durchgehend geöffnet. Unser Ruhetag ist der Montag.
Gmelinstraße 29 · Telefon (04681) 765 · www.prinzen-hof.de

Alle Ausgaben auch im Internet:
inselgrafik.com/projekte/ueueb-feer
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Ein Buch von Sabine Nielsen 

Ein bisschen Heimat im Gepäck 
Literarische Nahaufnahmen 

Auswandererleben zwischen Abenteuer, 
Vertreibung, Glauben und Liebe. 

Ihleo Verlag, Husum, 2013 · Jetzt im Buchhandel
www.sabinenielsen.net
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Auf der Insel war es in frü-
heren Zeiten besonders wichtig, 
dass die Bewohner sich gegen-
seitig bei vielen Arbeiten unter-
stützten. So war es bei der Feld-
arbeit, beim Pflügen und Ernten, 
oder beim Bau eines Hauses. 
Bei Krankheit oder Unglücks-
fällen leisteten die Nachbarn 
gegenseitige Hilfe. Ganz beson-
ders wichtig war der Zusam-
menhalt bei Sturmfluten, wenn 
die Deiche beschädigt wur-
den oder sogar brachen, wie es 
bei der Flut von 1825 geschah. 
Der Föhrer Deich ist damals an 
zehn Stellen gebrochen, trotz-
dem schafften es die Bewohner 
in gemeinsamer, angestrengter 
Arbeit diese Deichlücken wie-
der zu schließen.

Von Zeit zu Zeit mußten auch 
die Wege zwischen den Dörfern 
ausgebessert werden, auch hier 
schlossen sich die Dorfbewoh-
ner zusammen. Auf Anordnung 
des Bauervogts (heute Bürger-
meister) wurde beschlossen an 
welchem Tag die Arbeiten an 
den ausgefahrenen Wegen zu 
beginnen hatten. So war es z.B. 
als der dänische König Frederik 
VI. nach der Flut von 1825 auch 
die Insel Föhr besuchte.

Diese Arbeiten wurden als 
„Hand- und Spanndienste“ be-
zeichnet an denen sich die Be-
völkerung zu beteiligen hatte. 
So war es auch bei den Repara-

turarbeiten an der Wyker Korn-
windmühle, als diese eine neue 
Welle benötigte. Im April 1810 
kam es zu einem Streit zwi-
schen dem derzeitigen Müller 
und den Fleckensvertretern; der 
Müller wollte die Transportko-
sten für die Welle erstattet ha-
ben. Schließlich einigte man 
sich, der Flecken übernahm die 
halben Kosten, im Gegenzug 
durfte der Müller keine Hand- 

und Spanndienste mehr, wie ge-
wohnt, von den Einwohnern for-
dern. 

Bedroht waren die Menschen 
auf der Insel einerseits ständig 
vom umgebenden Wasser, aber 
auch durch Feuergefahr. 

Besonders wichtig war des-
halb auch die Brandbekämp-
fung. In der früheren Zeit 
hatten die Wohnhäuser und 
Wirtschaftsgebäude alle ein 
Reethdach und die Gebäude 
standen eng beieinander um sich 
Schutz vor dem Wind zu geben. 
Gefahr ging immer vom offe-
nen Herdfeuer, von Kerzen und 
Lampen aus, mit denen man 
achtsam umgehen mußte, da-
mit kein Brand entstehen konn-
te. In dieser Zeit war es Pflicht, 
dass in jedem Haus ein lederner 
Wassereimer zum Feuerlöschen 
und eine Feuerpatsche vorhan-
den war, sodass bei Ausbruch 
eines Feuers sofort gelöscht 
werden konnte. Die Nachbarn, 
meist die gesamte Dorfgemein-
schaft, bildete dann in aller Ei-
le eine Eimerkette. Das Lösch-
wasser dafür entnahm man den 
Hausbrunnen und jeder wußte 
was zu tun war.

Noch Anfang des 20. Jh. gab 
es in Wyk einen Nachtwächter, 
der auf seinem Gang durch die 
nächtlichen Straßen, mit seinem 
stündlich erschallenden Lied 
die Menschen vor einer solchen 

Unachtsamkeit warnen sollte 
und gleichzeitig auf einen evtl. 
Brand achten musste, um einen 
Alarm auszulösen. 

In den letzten 200 Jahren gab 
es in Wyk grosse Brände, wel-
che danach das Gesicht des 
Ortes einschneidend verändert 
haben.

Im Jahre 1857 am 7. Mai 
wurde der kleine Flecken Wyk 
von einer verheerenden Feu-

ersbrunst heimgesucht. Gera-
de war der Wyker Frühjahrs-
markt beendet, die Marktleu-
te packten ihre Waren ein, da 
brach im ehemaligen „Königs-
haus“, welches zu einem Hotel 
umgebaut wurde und nun für 
die steigende Zahl der Badegä-
ste vergrößert wurde, ein Feuer 
aus. Das Feuer fand in herum-
liegendem Sägemehl und Säge-
spänen reiche Nahrung, dichter 
Qualm machte das Löschen un-
möglich. Schon in den Jahren 
davor gab es in Nordfriesland 
eine große Dürre, die Halligen 
mussten mit Trinkwasser ver-
sorgt werden. Die Hausbrunnen 
gaben nicht genügend Wasser, 
seit Tagen herrschte ein starker 
Ostwind, welcher das Seewas-
ser weit zurückfallen ließ, zu-
dem war gerade Ebbe. Man hat-
te zwar bereits eine Feuersprit-
ze, welche damals im hölzernen 
Glockenturm untergebracht 
war, aber das Wasser war durch 
die Ebbe so weit vom Ufer ent-
fernt, dass die Schläuche nicht 
bis zum Wasser reichten. Man 
musste eine zeitraubende „Ei-
merkette“ bilden, damit ging 
viel Zeit verloren. Die ersten 
Nachbarhäuser standen bereits 
in Flammen, der Ostwind trieb 
das Feuer in den Ort hinein, der 
hölzerne Saal des Königshauses 
und ein großes Steinkohlenla-
ger auf dem Nachbargrundstück 
gaben dem Feuer neue Nahrung 
und so wurde Haus um Haus ein 
Opfer der Flammen.

Durch das mehrmalige Dre-
hen des Windes waren bis zur 
Mitternacht dieses Tages 95 
Wohnhäuser und 19 einzeln ste-
hende Nebengebäude und Pack-
häuser in Schutt und Asche ge-
legt worden. Es konnte von der 
Habe der 118 Familien mit 447 
Personen kaum etwas geret-
tet werden. Die geretteten Ge-
genstände wurden zunächst auf 
einem Feld deponiert. Nichts 
wurde entwendet und durch die 

Umsicht und Besonnenheit der 
Menschen wurde niemand ver-
letzt oder gar getötet, wie es der 
zeitgenössische Chronist schil-
dert.

Diese Tatsache macht aber 
auch deutlich, dass unsere Vor-
fahren mit der Bedrohung des 
Lebens, sei es durch Wasser 
oder Feuer „umgehen konn-
ten“, sie waren sich stets des 
Endes des Lebens bewusst und 
dadurch in sich gefestigt, sie 
setzten sich vorbehaltlos für die 
Gemeinschaft ein.

1869 folgte die nächte Kata-
strophe, als in der Nacht vom 
7. auf den 8. Juli in der Tischle-
rei in einem Haus in der „Linie“ 
ein Feuer ausbrach, welches 
ebenfalls ein verheerendes Aus-
maß erreichte. Dieses Mal wur-
den in sechs Stunden 80 Häu-
ser zerstört. Auch nach diesem 
Brand wurden die Häuser um-
gehend wieder errichtet und die 
Straßen neu angelegt und ver-
breitert, so wie wir die Mittel-
straße oder die Süderstraße heu-
te kennen.

Im Jahre 1878 wurde durch 
Blitzschlag die Wyker Mühle 
zerstört. Darauf hin wurde die 
„Freiwillige-Feuerwehr-Wyk“ 
gegründet, welche dann bereits 
am 19. April 1879 ihre Bewäh-
rungsprobe hatte. Diesmal ent-
stand das Feuer in dem dama-
ligen Badehaus. 

War dieser Brand auch nicht 
so verheerend wie die vorigen, 
so war es für den Badeort ein 
schwerer Verlust, da ja die Sai-
son vor der Tür stand. Damals 
brannte die gesamte Straßenzei-
le ab, von der heutigen Kurapo-
theke bis zur Feldstraße. Auch 
diese Häuser wurden anschlie-
ßend sofort wieder aufgebaut.

Die offizielle „Freiwilli-
ge Feuerwehr Wyk“ wurde auf 
Anraten der preußischen Behör-
den gegründet. Der Pausenplatz 
der Schule wurde zum Exerzie-
ren genutzt. Im barschen Kom-

Wir vermitteln Werte
Thomas Kraus | Immobilienberatung

Telefon (04681) 50 03 60 | www.immobilien-fabank.de

mandoton wurden Befehle er-
teilt, denn die Brandbekämp-
fung sollte wie am Schnürchen 
klappen. Am Anfang war man 
nicht sehr begeistert von dieser 
Neuordnung, aber so nach und 
nach folgten die übrigen Föh-
rer Dörfer diesem Beipiel und 
im Jahre 1882 wurde in Oeve-
num die erste Föhrer Jugendfeu-
erwehr gegründet – die Jungen 
hatten den Ehrgeiz, es den Vä-
tern nachzumachen. Wie bei der 
Seefahrt war bei der Feuerwehr 
eine gute Kameradschaft wich-
tig, man mußte sich auf einan-
der verlassen können. Man hielt 
gute Verbindungen unter den 
einzelnen Dörfern, bei einem 
Feuer kam man sich zur Hilfe. 
Im Winterhalbjahr wurden ver-
schiedene gesellschaftliche Ak-
tivitäten veranstaltet, die großen 
Zuspruch fanden, denn in dieser 
Hinsicht hatte die Insel früher 
nicht viel zu bieten. 

Wenn sich in der heutigen 
Zeit auch vieles geändert hat, 
setzt man auf größtmögliche 
Effektivität in der Zusammen-
arbeit. Dazu müssen die Hand-
griffe geübt werden, die mo-
dernen Geräte müssen nutz-
bringend eingesetzt werden, 
Schulung und Weiterbildung 
machen alle Mannschaften der 
Feuerwehr fit für den Einsatz 
im Notfall bei Feuer, Wasser 
und Unglücksfällen. Besonders 
die technischen Möglichkeiten 
geben sicher für manchen Mit-
bürger einen Anreiz, sich in der 
Freiwilligen Feuerwehr für die 
Mitbürger zu engagieren. Heu-
te können auch Mädchen und 
Frauen freiwillig aktive Mitglie-
der der Feuerwehr werden, im 2. 
Weltkrieg wurden diese damals 
zwangsverpflichtet.

Die Freiwilligen Feuerwehren 
sind für die ganze Insel Föhr 
unentbehrlich und freuen sich 
über alle, die sie unterstützen 
oder mitmachen.

Karin Hansen

Der Vorstand der Wyker Feuerwehr bei der Gründung.

Auch das gehört dazu: Die Freiwillige Feuerwehr sichert das Biikefeuer 2018 am Fehrstieg.

Föhr von oben
Luftaufnahmen 
mit der Drohne
www.facebook.com/

inseldrohne



Omas 
Käse-
kuchen
Mit leckerem 
Mürbeteig-
boden!

Zutaten für den Mürbeteig
50 g Zucker
100 g Butter
150 g Mehl

Zutaten für den Belag
500 g Magerquark
500 g Quark (20 %)
150 g Zucker
4 Eier
3 El Mehl
1 Tl Backpulver

So wird’s gemacht:
Für den Mürbeteigboden 
Zucker, Butter und Mehl zu 
einem klatter Teig verkne-
ten. Eine Springform fet-
ten und mit Semmelbröseln 
ausstreuen. Den Teig ausrol-
len, den Boden der Form da-
mit auslegen (an den Seiten 
leicht hochgezogen) und bei-
seite stellen.
Für den Belag Eiweiß vom 
Eigelb trennen, das Eiweiß 
steif schlagen und beiseite 
stellen. Zucker, Eigelb und 
Quark verrühren. Mehl und 
Backpulver dazugeben und 
unterrühren. Eischnee vor-
sichtig unterheben.
Die Masse auf den Mürbe-
teigboden geben und gleich-
mäßig verteilen.
Bei 180°C (Umluft) 
60-90 Minuten backen.

Guten Appetit!

Passions- und
Osterzeit in den 
Föhrer Kirchen
Wyk
Ev. St. Nicolai-Kirche
29.3.: 19 Uhr Gottesdienst 
mit Tischabendmahl; Jugend-
kapelle
30.3.: 10 Uhr Musikalischer 
Passionsgottesdienst mit 
Abendmahl; es singt die 
Kantorei St. Nicolai
31.3.: 23 Uhr Osternacht mit 
Gospelchor
1.4.: 10 Uhr Ostergottes-
dienst mit Kantorei
2.4.: 10:15 Uhr Inselgottes-
dienst mit Osterfrühstück & 
Eiersuche; St. Nicolai-Kirche 
17 Uhr Kirchen- und Orgel-
führung mit M. Bruchwitz

Kath. Kirche St. Marien
Die Gottesdiensttermine 
der Kath. Kirche lagen zur 
Drucklegung der Zeitung 
leider noch nicht vor.

Neuap. Kirche Süderstr.
30.3.: 9:30 Uhr Gottesdienst
1.4.: 10 Uhr Übertragungs-
gottesdienst des Stamm- 
apostels aus Nottingham

Nieblum
Ev. Kirche St. Johannis 
29.3.: 19 Uhr Tischabend-
mahl in der Vierung.
30.3.: 10 Uhr Gottesdienst 
am Karfreitag mit T. Castan 
(Oboe), B. Wildeman (Orgel)
1.4.: 6 Uhr Gottesdienst am 
Ostermorgen
10 Uhr Bunter Ostergottes-
dienst mit Inselposaunenchor
18 Uhr: Orgelkonzert zu  
Ostern mit Birgit Wildeman

Süderende
Ev. Kirche St. Laurentii
29.3.: 20 Uhr Abendandacht 
zum Gründonnerstag mit 
Abendmahl 
30.3.: 10 Uhr Andacht zum 
Karfreitag
31.3.: 20 Uhr Musikalische 
Abendgedanken; Lieder und 
Texte zum Osterfest mit den 
Musikerinnen Diana Jeß und 
Birke Licht
1.4.: 10 Uhr Gottesdienst 
zum Osterfest mit Osterla-
chen; es singen die Feer La-
dies 
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Service rund um
Haus & Garten

Handy 01 51 - 11 54 63 66

Insel           Föhr

Fortsetzung von Seite 1
Man blickt optimistisch in 

die Zukunft, Föhrer Strom kann 
nicht nur Feer mit grüner Ener-
gie versorgen sondern die Nach-
barinseln und das Kreisgebiet 
einschließlich. Durch Zusam-
menwirken mit anderen Betrei-
bern ist gewährleistet, dass der 
Strom auch dann fließt, wenn 
über einen längeren Zeitraum 
nur ‚laue Lüftchen‘ übers Wat-
tenmeer ziehen.

Wer als Verbraucher we-
nig von der Stromerzeugung 
versteht, kann sich bei Fami-
lie Brodersen Rat und Kennt-
nis holen. An jedem Tag der 
Einheit, am 3. Oktober, gestat-
tet das Windmüller-Unterneh-
men einen Blick hinter die En-
ergielieferungskulissen. Auch 
die ältere Generation hat Nach-
holbedarf zum Verständnis der 
erneuerbaren Energie. Die Ta-
geszeitungen sind voll mit 
Nachrichten über das Thema 
Windenergie. Dem Laien wird 
ein hohes Maß an neuen Wort-
schöpfungen geboten wie z.B 
Referenzertragsmodell, immis-
sionsschutzrechtliche Geneh-
migungen, industriepolitische 
Gesamtstrategie, Schattenwurf, 
Einspeisevergütung, Industrie-
Mechatroniker, Repowering, 
Onshore, Offshore usw.

Als entscheidende Stütze der 
Energiewende wird die Nutzung 
der Windenergie angesehen, 
das hat das Brodersensche Un-
ternehmen von Föhr rechtzeitig 
erkannt und dabei mitgewirkt.
Aber es ist noch viel Luft nach 
oben, also Windnutzung weiter 
ausbaubar. Im Bundesvergleich 
liegt Niedersachsen bei der Nut-
zung vorn, es folgen Nordrhein-
Westfalen und dann erst Schles-
wig-Holstein. Rund zwei Pro-
zent der Landesfläche wird für 
die Windkraftnutzung anvi-
siert, der Kreis Nordfriesland 
bekommt dabei einen beson-
deren Stellenwert. Vor dreißig 
Jahren wurde im benachbarten 
Dithmarschen der erste deut-
sche Windenergiepark einge-
weiht, seitdem wurde Deutsch-
land zum Weltmarktführer in 
dieser Technologie. Weitaus ef-
fektiver als Windkraftanlagen 
an Land (Onshore) sind die Off-
shore-Anlagen auf See, hier ist 
die Akzeptanz auch eher ge-
geben. Seit gut 15 Jahren wird 
hier in der Nordsee Windener-
gie gewonnen. Meereswind-
parks kann man sehen, wenn 
man die Reise nach Helgoland 
antritt. Schwimmende Windrä-
der gibt es auch bereits auf ho-
her See, im friesischen Watten-
meer wird es davon wegen der 
geringen Wassertiefe wohl kei-

ne Anwendung finden. Die drei 
Mühlen auf Föhr müssten als 
‚Onisland‘-Anlagen benannt 
werden. Eine vierte Mühle, wie 
vormals in der Diskussion, wird 
es nicht geben. Die bestehenden 
Anlagen haben eine Lebens-
dauer von 25 Jahren, sie genie-
ßen Bestandsschutz. Das bedeu-
tet auch, dass eine Repowering 
nicht möglich wird. Darunter 
ist zu verstehen, dass die klei-
nen, alten Anlagen durch grö-
ßere neue Windenergieerzeuger 
ersetzt werden. Auf den freige-
wordenen Flächen der bishe-
rigen Standorte werden weniger 
aber dafür leistungsfähigere und 
natürlich größere Anlagen er-
richtet. Es leuchtet ein: Je höher 
die Anlage desto besser die En-

ergieausbeute! Am ertragreichs-
ten zeigt sich erfahrungsgemäß 
der Monat Januar. Inselbetriebe 
und Haushalte werden mit ins-
gesamt 18.000.000 kWh ver-
sorgt, pro Haushalt rechnet man 
einen Verbrauch von 3000 kWh.

Weht der Wind mir einer Ge-
schwindigkeit von 2,5m pro Se-
kunde, dann schaltet sich die 
Enercon-Mühle an das Strom-
netz, bei einer Windstärke von 
15m pro Sekunde wird die Spit-
zenleistung von 2300 kW er-
reicht, also bei einer Wind-
stärke von 54 km/h. Sollte die 
Windstärke bei 34m pro Se-
kunde liegen, schaltet sich die 
Mühle ab. Das geschah z.B. 
beim Orkan ‚Christian‘, den die 
Marschmühlen schadlos über-
standen haben. Mit ihren Ro-
tordurchmessern von 71 Metern 
und einer Rotorkreisfläche von 
3959 Quadratmetern zählen die 
drei Anlagen noch nicht zu den 
Giganten ihrer Windzunft. Die 
Nennleistung der Enercon liegt 
bei 2300kW. Der Standort oh-
ne direkte Wohnnachbarschaft 
bedeutet für die Mühlenbetrei-

ber, dass es keine Anwohner-
proteste gibt. Auch ist die Vo-
gelwelt nicht sonderlich hart von 
der Mühlentätigkeit gestört, ein 
Schreddern unter den Wiesen-
und Meeresvögeln findet nicht 
statt. 

Zur Zeit haben Windmühlen-
betreiber mit behördlichem ‚Ge-
genwind‘ zu kämpfen. Regio-
nalpläne, die die Thematik mit 
Bürgerprotesten, Umweltschutz, 
Denkmalschutz, Abstandsrege-
lungen etc. erneut aufgreifen, 
sind noch nicht unterschrifts-
reif und in der Diskussion. Jan 
Brodersen, engagierter Sprecher 
der ‚Strom von Föhr Vertriebs-
gesellschaft‘, ist weiterhin sehr 
optimistisch, dass sich die Föh-
rer Stromgewinnung und Ver-
marktung positiv gestaltet.

Der Urlauber, der auf der Fäh-
re zum Flyer-Angebot greift, 
wird u.a. über die AktivRegion 
Uthlande informiert. Hier lautet 
gleich das erste Kernthema: En-
ergie- und Wärmebündnis Uth-
lande. Es geht hierbei um neue 
Konzepte zur effizienten Nut-
zung erneuerbaren Energien. Es 
versteht sich von selbst, dass Jan 
Brodersen hierbei kundiger Mit-
streiter ist. In der Vorbereitung 
sind Ladestationen für E-Autos 
auf der Nachbarinsel Amrum.

Föhr ist damit schon ge-
dient. Windkraft bedeutete 
den Friesen seit alters her An-
trieb, Kraft, Gewinn. So segel-
ten die Vorfahren, bei gutem 
Wind, bis in die arktischen Ge-
wässer, um ihr Brot zu verdie-
nen. Auf der Insel wurde der 
Wind genutzt, um die Mühlen 
anzutreiben, damit man letzt-
lich das Brot backen konnte. 
Auch bei der Entwässerung der 
Marsch halfen Windmühlen. 
Dem Urlauber, der einen Föhr-
prospekt studiert, fällt bei der 
Legende das Zeichen für Wind-
mühle auf. Gemeint sind da-
mit die ausgedienten Fotomoti-
ve in Wyk, Borgsum, Wrixum. 
Ferienwohnungen ‚Bi de Möhl‘ 
kann man beziehen. Die drei 
Energie-Mühlen in der Marsch 
werden nicht besonders erwähnt 
oder gekennzeichnet, es stehen 
drei unbenannte Objekte in der 
freien Natur. Dabei handelt es 
sich um wichtige Objekte, die 
mit 25 Jahren Bestandszeit auch 
Stammgästen ans Herz wach-
sen könnten. Ein Hinweis da-
rauf, dass hiermit ein wichtiger 
Helfer für saubere Energiege-
winnung der ehemals ‚grünen 
Insel‘, auch in Zeiten bunter, ka-
ribischer Träume, ein ‚grünes 
Flair‘ schaffen kann, würde 
meines Erachtens ins Gastge-
berverzeichnis passen. 

Walter Wickel
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